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Heeresvermindermrg
jöung des Friedensvertrages.

^«lMNiunasLemÄe Erfülluncp des Versailler Der-
in Bezug auf:
hie Bernlinderung des Heeres,
die Abgabe von Waffen und Munition.
öcrcn Vernichtung.
Sie Abgabeu. Vernichtung des Gerätes,
die Auflösung der Fabriken,
dir Schleifungen der Festungen und
die Dernlinderung der Luststrcitkräfte
folgenden durch Zahlen dargelegt,
rechend den Destimmungen des Friedensvertrages
26. Februar 1920 der Befehl gegeben, das Herr

April 1920— drei Monate nach Unterzeichnung
. 200,000  Mann zu verringern. Die März-Ereig-
mterbrachen zeitweise die Möglichkeit der Durch-
a dieses Befehls. Die Zeit der Herabminderung
daher auf 15. Mal verschoben. Bei der Aus-

_tj der Verminderung waren jedoch die Truppen
mitralen Zone— 16.305 Mann — die auf Grund
besonderen vom Friedensvertrag unabhängigeil Ver-
Mg mit Marschall Foch dort belassen waren, nicht
«iffen. Die Hreresstärke betrug am 5. April 1920
543 Mann (einschließlich neutraler Zone). Auf eine
rung der Entente aber wurde die Einschmclzung
dieser Truppen in den 200.000 Mann-Etat angeord-
Die Heercsstärke wurde nun bis 5. Mai 1920 auf

[865 Mann herabgesetzt(einschließlich neutr. Zone),
letzten Meldungen der Wehrkreiskommandos er¬
daß die Herabsetzung des Heeres am 31. Mai

auf 200,000  Mann — einschließlich der in der neu-
Zone befindlichen Truppen — durchqeführt ist.

ferner:
ln 20. April 1920 hatte die deutsche Regierung in

iliemo den Antrag gestellt, das 200.000  Mann -Heer
Ad beibehalten zu dürfen. Der hohe Rat behielt
Entscheidung dieser Frage der Konferenz von Spa

Die Konferenz sollte ursprünglich am 21. Juni
stMnden. Da die Herpbminderunq des Heeres auf
»0 Mann aber bereits am 10. Juli 1920 durchge-
sein sollte, anderseits die Konferenz in Spa auf

5. Juli 1920 verschoben wurde, so stellted. Reichs-
Mg am3. Juni 1920 den Antrag, die am 10. Juli
ablaufende Frist der Herabminderung der Heeres-

Mzu verlängern.
' Reichswehr gliedert sich jetzt in zwei Gruppen-
andos mit zusammen sieben Divisionsstäben(Wehr-

Die vorgeschricbene Stärkeziffer der Einhei-
Stäbe ist für das 200.000 Mann-Heer nicht über-

!" fonal. Es find aufgelöst: Die früheren sieben
Inspektionen und 25 Generalkommandös. der
Generalstab, die Oberste Heeresleitung, d.Kriegs-

Zrim Preußens, Bayerns, Sachsens, Württemoergs.
,«steht nur noch ein Reichswehrministeriummit 299

mund Gleichgestellten. Ferner ftub aufgelöst:Die
Akademie Berlin und München, sämtliche Kriegs-
>.Kadeitcnkoros und Untcroffizierschulen. Es oc-
I? eine Infanterie-, Kavallerie- Artillerie- und
schule.
Iivilperfonal der Verwaltungsbehörden des Hee-
entspreäMd den 200  000 Mann, aus ein Fünftel

tats von 1913 herabgesetzt.
Jln?1 unb Munition:  Die Bestände an Ge-
\  Maschinengewehren . Minenwersern , Gewehren u.

. '°.n stnd in gleichem Verhältnis mit der Herab-
8r>er tzeeresstärke vermindert,
mb erstes Heeresgerät wurden beim Waffenstill-
Wgeliefert:
ä' 000 Kanonen(zur Hälfte mittlere und schwere),
,000 Maschinengewehre,
! (00 Jagd- und Bombenflugzeuge.
/000 Minenwerfer.

000  Kraftwagen.
v/ ^ ichstreuhandelsgesellschaft, die mit der Ab-
8 und Zerstörung des tzeeresgerätes betraut ist.

letz übergeben:
Gewehre.

SO Karabiner .
63 nn Maschinengewehre.
»400 Minenwerfer.

500  Geschütze und Geschützrohre,

k

28,500.000 Gewehrpatronen,
1.500 Rohre für Minemverser,
1,900 Lafetten für Minenwerfer
330 Marinegeschütze,

(darunter 16.500 leichte Geschütze, 11,800 mittlere Ge¬
schütze, 5 200 schwere Geschütze).

16.300 Geschützlafetten,
80 Rohre für Marienegeschütze,

260 Lafetten für Marinegeschütze,
1.600 Fliegermaschinengewehre.

217 Fliegerabwehrkanonen,
l5.500.000 Artillerieschuß.
c) Bon diesem Gerät ist zerschrottet worden:

1,318.000 Gewehre und Karabiner.
24.500 Maschinengewehre,
19,400 Geschütze und Geschützrohre,
8 500 Geschützlafetten.

d) Außerdem sind vernichtet:
94,300,000 Schuß Gewehr- und M.-Gew.-Mun.,
4,000 000 Handgranaten,
1537 000 Säbel, Lanzen usw.,

3l,307.000 scharfe Zünder,
4.680 Tonnen Pulver.

38.140 Tonnen Sprengstoffe,
3,400,000 geladene Artillcriegeschosse.

In Erfüllung des Artikels 170 sind Maßnahmen ge¬
troffen. um Ein- und Ausfuhr von Kriegsgerät zu ver¬
hindern.

Schleifung der Festungen.  Deutschland darf
noch5 Festungen halten: Pillau, Swinemünde, Königs¬
berg, Ulm und Kllstrin. Die Schleiftmgen der übrigen
Festungen ist in Arbeit und dürste termingemäß beendet
werden. Verringerung der Festungsartillerie und Herab¬
setzung der. Munitionsausrllstung der Festungsgeschütze
sind im Gange.

Fabriken.  Sämtliche Anlagen zur Herstellung von
Kriegsgerät sind auf die Friedenswirtschaft umLestellt.
Die Anfertigung von Kriegsmaterial ist dort nicht mehr
möglich. Zeughäuser, die nicht zur Lagerung bewillig¬
ter Bestände dienen, sind entmilitarisiert(Reichstrcuhand-
gesellschast). Die Kontrollkommissionenhaben Einblick
in das auszuljeferndc Kriegsgerät, in die Nachweisungen
über den Fortgang der Zcrschrottungsarbeiten und in die
Beschaffenheit und Herstellungsarbeit der Spreng- und
Giftstoffe und sonstiger chemischer Präparate, die imLaufe
des Krieges angewendet und vorbereitet wurden.

Lufistreltkräfte.  Die deutschen Luftstreitkräfte d.
.Heeres und der Marine find völlig ausgelöst bis auf 60
Seeflugzcuge. die zum Minensuchen bestimmt sind. Das
gesamte ftei gewordene Material an früheren Marineluft¬
schiffen und Privatluftschiffen ist der Entente zur Ver¬
fügung bestellt. Deutsche Luftschiffe kommen zur Zeit für
Flüge nicht mehr in Frage.

Weltbühne.
Bur Abstimmung in Ost- und Mestpreußen.

Berlin,  14 . Aug. Der deutschen Regierung ist eine
Note zugegangen, in der die Alliierten zu dem Abstim¬
mungsergebnis in Ost- und Westpreußen Stellung neh¬
men. Diese Note soll sofort veröffentlicht werden; in ihr
wird den deutschen Wünschen wegen des 50 Meter breiten
Uferstreifens an der Weichsel, durch die der Weichselstrom
völlig in die Kontrolle Polens gestellt wird, nicht Rech¬
nung getragen. *

Unsere Köhlenablieftrung an die Entente in Zahlen.
Berlin,  15. Aug. Auf Grund des Diktates in Sva

haben wir monatlich zwei Millionen Tonnen Kohlen an
den Vielverband zu liefern. Rechnet man den Monat zu
25 Arbeitstagen, so bedeutet das eine Abgabe von 80,000
To. täglich, oder reichlich 3000 To. stündlich. Da ein 15
To.-Güterwagen 15 To. Kohle faßt, und fünfzig die¬
ser Wagen zu einem Zuge zusammengestellt werden, so
müssen in zwei Stunden neun Züge zu je 50 Wagen
abiauftn, oder, wenn man annehmen sollte, d/ß nur eine
Eiftnbahnstrecke zur Verfügung stände, müßte ungefähr
alle 13 Minuten ein Kohlenzug von 50 Wagen an dem
Beschauer vorüberfähren, und dies unter der Voraus¬
setzung, daß bei nur fünf Ruhetagen gleichmäßig Tag
und Nacht gefahren wird, und daß uns Kanal- und Fluß¬
läuft zum Abtransport nicht zur Verfügung ständen. Um
das Bild anschaulicher zu machen, stelle man sich vor.
daß wir Züge von unbegrenzter iLänge ablauftn lassen
könnten, dann müßte (der 15 To.-Güterwagen zu durch¬
schnittlich sieben Meter Länge gerechnet), jede Stunde ein

11/« Km. langer Zug nach dem Westen abrollen, öder an
einem Tage ein Zug von über 36 Km/Länge, dessen Loko¬
motive also in Düsseldorf einführe und der letzte Wagen
noch durch Essen rollte. Fm Monat würde ein Zug von
900 Km. zusainmenzustellen sein, der etwa einer Entier-
mmg von Berlin nach Paris entspräche, in der Luft-
linje gemessen. Wollte man unsere Kohlenlieferuyg, bi?
wir bei einer monatlichen Leistung von zwei Millionen
To. in einem Fqtzre an den Vielverband ab zu liefern
hätten in einem Zuge zusammenfassen, so müßte dieser
eine Länge von fast 11,000 Km. haben und würde damit
mehr als ein Viertel des Äquators ausmachen.

Zuspitzung der Lage im Saargebiet.
Bochum 13. Aug. Nach einem Privattelegramm aus

Saarlouis hat sich dort die Lage außerordentlich zuge¬
spitzt. Fast alle Kommunalbcamte sind entflohen. Alle
Angehörigen der ehemaligen deutschen Armee vom Feld¬
webel aufwärts find interniert worden. Die Lage ist trost
los und die Stimmung der Bevölkerung verzweifelt.

Wie dagegen aus Saarbrücken gemeldet wird, veröfftnt-
licht der kommandierende General einen Erlaß, nach dem
in Anbetracht der tadellosen Haltung der Bevölkerung
der Paßzwang aufgehoben und der Straßenverkehr bis
nachts 11 Uhr fteigegeben wird. Die Zeitungen können
unter Borzensur erscheinen.

Kommunistische Agitation gegen die Ueberschichten.
Essen,  13 . Aug. In einer hier abgehaltenen kom¬

munistischen Versammlung wurde von dem Redner der
Freien Bergarbeiterunionu. a. erklärt, diese sei bestrebt
im Ruhrkohlenbergbau das Verfahren von Ueberschichten
zu verhindern. Er wies darauf hin, daß durch den Fort¬
fall der Ueberschichten in dem ganzen Ruhrkoh'.enbergäau
ein täglicher Förderausfall von 160 000 Tonnen ent¬
stehen würde, sodaß Deutschland dann nicht mehr in der
Lage sein könnte, das Kohlenabkommen von Sva zu
erfüllen und man wäre dann einen wesentlichen Schritt
auf dem Wege zur Revolution weiter gekommen. Die
Entente werde dann zwar in das Ruhrgebiet einrücken,
man müsse aber damit rechnen, daß in absehbarer Zeit
der Belagerungszustand im Ruhrgebiet doch wieder er¬
klärt werden wird. Da sei es ganz gleichgültig, ob man
unter roten Hosen oder unter deutscher Reichswehr stehe.
Em Aufruf der Sovfets an die ftanzösischeu Arbeiter.

Paris,  13 . Auq. Die Humanitee veröffentlicht heute
einen Auftuf der Sovjets an die franz. Arbeiterschaft.
Dieser Aufruf ist von dem Londoner Korrespondenten der
Humanitee nach Paris übermittelt worden. Er brütet:

Frankreich hat durch die Anerkennung des Generals
Wrangel Rußland den Krieg erklärt.  Dieser
Krieg wurde ohne irgend einen Vorwand und ohne
den geringsten Versuch für vorherige Verhandlungen
vom Zaune gebrochen. Umsonst hat Krassin und an¬
dere die ftanz. Regierung wissen lassen, daß sie bereit
wären, alle schwebenden Fragen zu prüfen. Der Krie^
ist erklärt in demselben Moment, in dem man die Hoff¬
nung hatte, durch einen gerechten Frieden den russisch-
polnjjchen Krieg zu beenden. Frankreich provo¬
ziert  durch diese Tat den Abbruch der Verhandlungen.
Die Erklärung der ftanz. Regierung reizt nicht nur
zum Bürgerkrieg in Rußland auf, sie provoziert
außerdem auch einen W e lt krieg.  Wird die ftz.
Arbeiterklasse  zugeben, daß ein solches Verbre¬
chen begqngen wird? Sie hat jetzt das Schicksal der
ganzen Welt in der Hand.
Kriegszustand zwischen Frankreich und Rußland,

tu. London,  14 . Aug. Laut Daily Mail ging am
Mittwoch abend in Kreisen, die mit der bolschewistischen
Delegation in Verbindung stehen, das Gerücht um, die
bolschewistische Antwort auf die Anerkennunng des Ge¬
nerals Wrangel durch die franz. Regierung werde eine
offene Erklärung des Kriegszustandes zwi¬
schen Sovjetrußland und Frankreich sein.
Das Blatt hebt hervor, daß noch keine Bestätigung dieser
Nachricht vorliege und daß man sie daher nur mit Vor¬
behalt aufnehmen könne. ' ‘

ui.. Wars chau  14 . Aug. Frankreich hat der ame¬
rikanischen Regierung seinen Beschluß betreffend die An¬
erkennung des Generals Wrangel noch nicht mitgeteilt.
Obwohl die amerikanische Regierung der Handlungsweise
der ftanz .Regierung sympathisch gegenübersteht, ist sie
doch nicht geneigt, irgend einer antibolschewistischen Re¬
gierung in Rußland ihre Anerkennung zu geben, solange
die Lage nicht klar ist.
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Die englisch-französische Differenz.
tu. Genf , 14. Aug. Der erste Eindruck den die An¬

erkennung des Generals Wrangel in Paris hervorgerufen
hat, ist der feiner tiefen, aber.nicht durchaus freudigen
Überraschung. So heftig auch die nationalistische Presse
gegen England und Lloyd Georges zaudernde Politik
vorgegangen war, so erschrickt man doch jetzt vor der
Tatsache des drohenden Bruches mit England. Jedenfalls
läßt sich aus den Berichten der Blätter erkennen, daß
man schon jetzt in Paris den Schritt Millerands als über¬
eilt empfindet. Um das Unglück voll zu machen, ergibt
sich zur selben Stunde eine englisch-franz. Schwierigkeit.
Der Hedschaskönjg Hussein fordert für seinen aus Syrien
vertriebenen Sohn Faiisal Mesopotamien, und England
ist geneigt, seine Einwilligung zu geben. Frankreich da¬
gegen wird, wie der Matin schreibt, Protest gegen diese
gefährliche Nachbarschaft erheben.

tu. Paris,  14 . Aug. Der britische Geschäftsträger
in Paris sprach gestern im Ministerium des Äußern vor
und überbrachte eine amtliche Erklärung der britischen
Regierung. Zn der darauf folgenden Unterredung zwi¬
schen dem Geschäftsträger und Herrn Paleologue ergab
sich, daß die beiden Regierungen bereit sind, die zwischen
ihnen entstandenen Meinungsverschiedenheiten in freund¬
schaftlicher Weise zu beheben. Der franz. Ministerpräsi¬
dent. der sich auf einer Inspektionsreise durch die'befrei¬
ten Gebiete befindet, wurde von dieser Unterredung sofort
verständigt.

Kundgebung der engl. Eisenbahner gegen den Krieg.
tu London,  14 . Aug. Die englischen Eisenbahner

führer haben dem englischen Prenrierminister eine Ent¬
schließung geschickt, daß die gesamte britische Eisenbah¬
nerschaft die Arbeit sofort einstellen würde, sobald das
Ministerium einen neuen Krieg wegen Polens befürwor¬
ten würde.
Ausdehnung der bolschewistischen Propaganda in England

tu. London, 14. Aug. In offiziellen Kreisen verfolgt
man mit wachsender Besorgnis das Umsichgreifen der bol-
schewist. Propaganda in England. Die kommunistische
Propagandastelle ist außerordentlich rührig und wird von
zahlreichen Blättern unterstützt. Der Daily Telegraph
spielt bereits die Rolle eines offiziösen Agenten der Mos¬
kauer Regierung. Der Umstand, daß neuerdings auch
die Arbeiterorganisationen eine rußlandfreundliche Orien¬
tierung angenommen haben, läßt auf ein weiteres Uber¬
handnehmen der kommunistischen Zdeen schließen.

Erstarkung der Sinn Feiner-Bewegung.
tu. London,  14 . Aug. Erneut werden Enthüllun¬

gen über die Sinn Feiner-Bewegung laut. Die englische
Regierung hat zwei ihrer Kuriere mit wichtigen Meldun¬
gen abgefangen. Das Sinn Feiner-Kabinett, das sich
aus 10 Mann zusammensctzt, hat den Präsidenten der
Republik Balerio ermächtigt, an Amerika 300 000 Pfund
Sterling zu dem Zwecke auszugeben, die Anerkennung
der irischen Republik zu erlangen. Auch soll die Wahl
des neuen Präsidenten durch große Geldmittel beeinflußt
werden. Bei den Großmächten der Welt sollen irische
Konsulate eingerichtet werden.

Teilstreik im Datikm.
tu/̂ sUai land, 14. Aug. Wie der Corriere dellaSera aus Rom berichtet, ist im Vatikan ein teilweiser

Streik ausgebrochen. Die Angestellten des Vatikans be¬
klagen sich schon seit längerer Zeit über die mißlichen
und wirtschaftlichen Bedingungen. Vorgestern versuchte
der Direktor der vatikanischen Gärten direkt mit dem
Papst zu sprechen, als dieser in den vatikanischen Gär¬
ten seinen gewohnten Spaziergang machte. Das Gefolge
des Papstes verhinderte ihn aber zweimal an einer Un¬
terredung. Da der Versuch mißlang, beschloß das Per-

$arte Köpfe.
Roman von Maria Gerbrandt . 10

„Nachher, dort in der Ecke," sagte sie. hier in der osteiien
Tür, daS ist nichts für eine alte Frau . Still ! — Sagen Sie
mir bloß noch schnell, was sollte der mitleidsvolle Streifblick
ins Martha bedeuten, den Sie vorhin zu markieren be-
iebten?"

„Mutz ich's sagen, Frau Baronin ? — Gnädiges Fräu¬
lein? — Nun denn, ich dachte: ach, das gnädige Fräulein ist
auch ein solche? Musterkind gewesen."

„Auch? DaS meint er auf sich?" fragte die Baronin über
die Schulter zu Frau von Lessenheim zurückgeivandt.

„Wahrscheinlich ist er so eitel !" sagte diese mit einein zärt¬
lichen Blick auf den Sohn . Dann legte sie leicht den Arm
um die Freundin und schob sie nach dem Sofa in die rechte
Ecke. Udo glaubte den allgemeinen Wünschen zu entsprechen,
wenn er die Baroneste nach links führte. Sie war bei seiner
Bemerkung vorhin errötet, schloß sich ihm aber ruhig an und
nahm auf dem Sessel Platz, den er für sie so rückte, daß sie die
Aussicht nach dem Garte» behielt. „Ob ich diesmal wohl in
Zug mit ihr komme?" dachte er.

„Nun soll ich noch darauf eitel sein!" sprach er dabei, „und
Sie glauben gar nicht, was mich dieses unverdiente Renommee,
ein Musterkind zu fein, für Verdruß gekostet hat . Noblesse
oblige — »nd daraus leitete» sich denn eine Menge Verpflich¬
tungen her, die ich zuiveilen gern als ein ganz gewöhnlicher,
ungezogener Bengel überschritten hätte."

„Ich weiß," sagte sie freundlich. „Ihr Bruder , Herr
Schweitzer, hat mir davon erzählt. DaS heißt " — verbesserte
sie sich errötend, indem sie an den letzten Teil seines Satzes
dachte, „er erzählte mir öfters, daß Sie von einer, wie er es
iiaunte, unerträglichen Artigkeit und Fleckenlosigkeit ge»

Er war so erstaunt, daß er den Stuhl , den er eben zu sich
hennngebogen, zurücksinken ließ. „Harry ?" dachteer . „Also
erstens: er erzählte ihr öfters etwas, zweitens : er sagt Gute»
von mir ?" „ .

„Sie müssen sich sehr lieb gehabt haben ." fuhr sie fort.

svnal vcr vatikanischen Gärten, die Arbeit jeden Taa
einige Stunden einzustelten.

Heimatdienst.
Hachenburg, 16. Auq.

Stadtverordnetenversammlungam 13. 8. 20.
Tagesordnungen sind mehr oder minder Zeitspiegel.

Ze nach der Art der Versammlungen uitd der ihr obliegen¬
den Ziele kehrt stets ein Charakteristikuni wieder. Es
vergeht heute keine Generalversammlung irgend einer Ak¬
tiengesellschaft, wo nicht das Gespenst der Geschästofläue
sich herrisch bemerkbar macht. Und ebenso gibt es heute
keine Tagesordnung mehr eines öffentlichen Verwaltungs-
Körpers, die nicht an die allgemeine Finanznot von Staat
«nd Gemeinden erinnert. Nicht nur zum Kriegführen ge¬
hört Geld, Geld und noch einmal Geld, sondern auch zur
Liquidation eines Krieges, zumal wenn er verloren ging.

schüsse bestehe, keine weiteren Nüttel sisit
dungsschule zu bewilligen.

Die Mitteilung des Berichts über die .
bensmitteleinkaussstelle Limburg, an der
chenburg mit 2 Anteilen beteiligt ist, die
liehen Gewinn nachd. Bilanz erwarten lasse»
Debatte entgegengenommen. Ebenso fand
Höhung des Pflegcgeldcs im Helenenstift
nähme. Der Betrag wurde dem Antrags
stistes gemäß auf 5 Mk. für den Tag festges^ '

2n den Punkten6 und 7 wurde den3/'
fchlüfsen Folge .gegeben. Dem Polizeiwachesoll das verpachtete Grundstück bis 1.
jetzigen Bedingungen belassen werden. -
Eichelhardt wurden als Entschädigung6 Zy.
williat für entgangenes städt. Pachiiand.
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Die Tagesordnung der am Freitag stattgehobten Stadt¬
verordnetenversammlungbestätigt dieses wieder. Wäh¬
rend die Privatwirtschaft nicht, wie man gern anzunehmen
geneigt ist, aus Kaustrnlust der Verbraucher, sondern we¬
gen der nicht zu bestreitenden Kaufunfähigkeit weiter Be¬
völkerungsschichten(ausgenommen der„Ehrenbürger" der
Nation, als da sind Schieber. Kriegs-, Revolutions- u.
Valutagewinnler) gezwungen ist, an den Preisabbau zu
denken und damit auch ernst zu machen, sind unsere Ver¬
waltungskörper leider noch in überwiegendem Maße ge¬
zwungen, Erhöhungen an Gehältern und Gebühren ver¬
schiedener Art zu bewilligen. Ausgaben wollen durch Ein¬
nahmen gedeckt fein. Ünd diese Einnahmen sind heute
schwerer denn je zu finden, da durch die Einführung der
Reia-seinkommensteuer den Gemeinden ihre beste und be¬
weglichste Einnahmequelle, die aus die frühere Einkom¬
mensteuer gegründete Gemeindeumlage, verloren ging. So
werden die Gebühren den Ausgleich schaffen müssen und
wachsen und wachsen.

Gemäß Punkt 1 der Tagesordnung wurde Herr Karl
Pickel  als erster Beigeordneter von Herrn Bürger¬
meister Kappel  vereidigt und in fein Amt eingeführt.
Sodann wurde dem Magistratsbeschluß, betreffend Er¬
höhung der Gebühren für Begräbnisplätze, der für den
qni eines Erbbegräbnisplatzes100M. u. für jede andere
Begräbnisstätte 60 Mk. den qm. vorsieht, einstimmig
beigctretcn. (Punkt 2.)

Eine längere Debatte verursachte die Erhöhung der
Entschädigung der Lehrer an den Fortbildungsschulen(P.
3), worüber Herr Mies  Bericht erstattete. Er führte
aus, daß sich die Fortbildungsschullehrerorganisiert Hüt¬
ten und 7.50 Mk. für jede Unterrichtsstunde forderten.
Der Magistratsbeschluß schlage vor. demgegenüber die
heute gezahlte Vergütung von 4 Mk. auf 6 Mk. zu
erhöhen, zur teilweisen Deckung der Mehrausgaben die
Schüler der Fortbildungsschule, soweit sie dem Arbeiter¬
und Gewerbestande angehören, mit 6 Mk., die Hand¬
lungsgehilfen dagegen mit 24 Mk. heranzuziehen. Herr
Junior bemängelt an der Fortbildungsschulfrage, daß es
sich hier auch wieder einmal um eine Bestimmung„von
oben" handele, dagegen über den Punkt, woher das Geld
zur Ausführung der Bestimmung zu nehmen sei, nichts
verlaute. Herr Bürgermeister Kappel  schloß sich die¬
sen Ausführungen an, betonte aber— und damit fand
er bei allen Mitgliedern der Versammlung volles Ein¬
verständnis— daß das Reichsfchulgcsetz erst über diesen
Punkt Klarheit bringen werde, und er es bis dahin nicht
für angängig halte, die Fortbildungsschule eingehen zu
lassen. Schließlich fand der Antrag Junior  allgemeine
Billigung, die Differenz, die durch die Erhöhung der
Vergütung entstehe, zu bewilligen, jedoch die Deitrags-
gelder der Schüler auf 20, bezw. 30 Mk. heraufzusetzea
und wenn bis 1. 4. 21 keine Klarheit über Staatszu-

Für die Anschaffung von Spiclgeräten w,
für die Schule forderte der Berichterstatter müL’
legenheit, Herr Münch , je 500 Mk. Wäh«M
me für die Spielgeräte allgemeine Billigunq fJ*;
die Anschaffung von'Bildern verschoben. ^
über die Art der Darstellungen und Stoffe derM
im Klaren war. (Wie wäre es mit den $1
Kunstwartsverlags, die erstens sehr billig sind
tens in vortrefflicher Güte der Reproduktionqtl
Kunstverständnis zu vermitteln!)

Bei dem 9. Punkt Bauangelegenhxj
delte es sich lediglich um Mitteilungen. Bon
Umbauten in Privathäusern zur Schaffung von
gen wurde abgesehen, wegen der unverhältnisnr
Kosten. Dagegen ist der Bau eines Vierfamij
ernstlich in Aussicht genommen.

Dt« Begräbnisordnung für den Friedhof, die
öfters gerügten Treibens von Jugendlichen bei
gungen auf dem Friedhof unumgänglich nor
worden ist, wurde genehmigt.

Der Punkt 11, der den Erlaß einer Bange!
nung enthält, gab Anlaß zu längerer Debatte
pmilcn recht merkwürdige verwaltungsrechtli
schauungen vertreten wurden, die nur zn ent!
sind, sofern es sich um ein Mißverständnisn
der Materie handelt. Es handelte sich darum,.
schluß der Stadtverordneten eine Handhabe zur,
ung der vom Kreise festgesetzten BaugebührenP
fen. Dieser Weg ist verwaltungsrechtlich geboten,
petcnzkonflikte, ob der Kreis dies von der^
langen könne oder nicht, sollten an dem der Sy
sation (Reich, Staat, Kommune) ihre Grenze
Denn wenn, wie ausgesührt wurde, in der Ami,
Baugedührenordnung ein Hanswurst-Spielen
erblickt tvirdi, dann kann davon die logisch: Je!
sein, daß der Einzelstaat der Hanswurst des
die Provinz der Hanswurst des Staates, der
der Provinz, die Kommune der des Kreisesr
Bürger letzten Endes der Hanswurst der'Hansw;
Za, wenn man will, kann mm auch eine solche
theoric ausstellen! Ader die andere scheint dm
Sicherlich kann man es verstehen, daß es ein»
verordnetcn nicht immer recht ist, seinen Wähl»
Danke mit neuen oder erhöhten Gebühren austu;
Aber das muß Grenzen haben. Da es sichy
Herr Bürgerineisier Kappel, dessen Verhandlung
hier einen glänzenden Beweis erbrachte, nur daiW
delte, ob die Arbeit der Einziehung der Stad.tkch
tragen werden oder der Kreis an den einzelnerZ
selbst herantrcten sollte, hätte eigentlich die Ltjuq
schwer sein sollen. Schließlich siegte aber doch dir
nunst. Es wurde vewiiltgt.

Der nächste Punkt 12 fand eine fajnelicrc Sei
Die Gebühren für jede Entbindung wurden auf
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„Ack. ich denke es mir so reizend, Geschwister. Jugeudgespie-
len zn hoben. Ich war immer ganz allein !"

„Du bist ja ein ganz süßes Wesen," dachte Udo. der nun
Platz genommen, aber kam» hie und da mit einem Streifblick
in ihr junges, blütenzartes Antlitz zu sehen wagte, das alle
Augenblicke die Farbe wechselte, und zu dein die glatten,
dunklen Scheitel so wunderlich paßten."

„Aber Sie haben so prächtige Eltern !" sagte er mit Ueder-
zengimg ; denn er war bereits mit sich einig, daß die Familie
Keuipin die vortrefflichste auf der Welt sei.

„Ach freilich!" Ein Anfleuchteu ihrer dunklen Augen be¬
lohnte ihn. „Bon wem bat sie nur die Augen? dächte er.
„Von der Mutter nicht und — und — ja, doch, wahrhaftig,
uoin Vater ." Unter den buschigen, graublouden Brauen des
Freiherrn konnte es auch so überaus freundlich und seelenvoll
blitzen. Uebrigests hatte er sich schon ein paarmal vergeblich
nach Agnes Bannunm umgeschaut; denn, wenn ihm etwas
an der heutigen Gesellschaft, der ersten nach seiner Rückkehr,
verlockend erschienen, so war eS der Gedanke gewesen, diese
beiden jungen Mädchen, die Aristokratin und daS Kind des
Volkes, die Zarte, Bleiche, und die Blühende, Frische neben¬
einander zu sehe». Die anderen Gäste kamen jetzt in rascher
Reihenfolge, aber niemand erwähnte der Pflegerin seiner
Mutter , niemand vermißte sie, und mit heimlicher Verstim¬
mung begann Udo zn begreifen, daß seine Tugendfrenndin
nicht als gesellschaftsfähig angesehen wurde.

Denn auch bei Tisch erschien sie nicht. Er führte natürlich die
Baronesse. Die kleine Hand, die wie ein hingewehteS Blu¬
menblatt auf seinem Rockärmel lag, der leichte Arm, den er
zart wie Spinngewebe an seiner Seite fühlte, hatten etwas
Rührendes für ihn. Und in seltsamem Widerspruch stand ihre
Weise, zu sprechen, zu hören, zn entgegnen, die immer sanft
und immer bescheiden mar, aber doch einer ruhigen Bestimmt-
heit nicht entbehrte. „Es hol etwas für sich, das Kind so jo¬
vialer Eltern zn sein," dachte er, „bereit erste Devise jedenfalls
ist : Leben und leben lassen! —" Und wieder stand ihm dann
AgneS Baumann vor Angen in all ihrer LebenSfülle und
-Freudigkeit, und er schloß voll neidloser Beionnderiuig : „So
etwas wächst nur in der Freiheit !"

„Ich weiß nicht, gnädigstes Fräulein , ob Ihnen die Ge-

tinsellschafterin meiner Mutter bekannt ist?" wandten
die Baronesse. „Auch sie — da wir vorhin von SpielkM
den sprachen — gehörte zu den lneinen und ivar da?ni
dige, edle und zarte Element , daS unS Jungen vor"
her Verwilderung bewahrte."

Martha 0. Kenipin dachte «inen Moment nach.
Fräulein Agnes ?" sagte sie dann mit ihrem steundüM
blicken. Ich habe das Fräulein ein paarmal in «fl«
Ihrer Frau Mama gesehen— auch gesprochen. —i?a'
sie mit Eifer fort , „ich begreife, daß sie Einfluß au'
haben muß , ich gewann damals sofort den Eindruck tmj
gleich liebenswürdigen und starken Charakters 00» um —

Sie sah, gleichsam seine Beistiininung suchend, zu>̂ « ^ n C
und gewahrte eine Bewegung über sein feines AMU?IS"! tu.
seinen Blick dunkel und weich in den ihren tauchen, fc, „.X,
ganz eigentümlich ums Herz wurde. Kein Zweifel.JrJ .
Udo van Lesienheim, von dem sie so viel gehört, f ^  J
so neugierig gewesen lvac, und den sie sich eigenttî ^ Arbfurchtbar blasiert, hochmütig und erhaben oargeltew,
ihn irgendwie im Innersten berührt. Jetzt hatte er ‘ KlHy;
abgewandt . und sie sah nur sein Profil , daS in se>u > ^ ^
anmutigen Linien an irgend einen Knabenkopf Äs^
Gemme erinnerte, mir daß ein so durch.,eistigter. ^ t
druck um Mund und Nasenwurzel lag. — -J
merksam nach der Seite hin. ^ ^ ger

„Ob Sie aber im übrigen mit dem alten F Di'
besser aufgehoben waren, lieber Leffenheim, das Kitsche
noch dahingestellt sein lasten," sprach H«» ÄB Äinn
seiner Linken ; die Damen waren in der
treten. ^

Der Gutsherr , an den die Worte grrichtü ^

w

vom Ende der Tafel her, flüchtig, mit einem»"!
Hasses fast, die breiten Augenlider.

„Mit dem Sitzbuben, der in seine eigene TaD ^
schäftet hat ?" fragte er. «

„Na. na !" rief Baron Kempin, wischte sich ^ tz
Schnanzbart und schenkte sich von neuem ein. h ln

„Allerdings , wenn der Adniinistrator reich >®ügn
Gutsbesitzer selbst nur nnt Mühe um seine
d«s ist verdächtig," sagte Gutsbesitzer Schmih- ^
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llcntt,ftl  seitens der Stadt der Antrag gestellt, die
d Pn̂ k !UL5 Reich bestehende Forderung von 9164 Mark

währeno das bis heute bezogene Gehalt der
Z, oon 1000  auf 1500 ' Mark erhöht wurde.

Punkt der Tagesordnung wurde sowohl von
2# Iiirgenneister als auch von Stadtverordneten

p. , Wünsche und Ratschläge zu unterbreiten . Zu
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LSM '̂ Z:  seitens des Reiches garantiert wird . Ein
, !̂ ÄLr Beschluß wurde gefaßt.

ndetc Kriegswohlfahrtspflege von der Lan-
41/2 Prozent zu leihen, deren Verzinfuna

Muhender
^rlaß ein. Erwerbslofenfürforge-Ordnung wurde
VtzMgend vertagt . Herr Bürgermeister Kappel

mit, daß die Revision der Bestände des
M IjEswerlies die Richtigkeit der Aufstellungen er-
b^ külic. Außerden! trug er den Verlauf und das

Gesuches von Einwohnern der Stadt um
eingefriedigten Viehweiden und Aufteilung

jfclfr pgndwjrte vor. Das Domünenrentamt in Mon-
^ ichnt eine einseitige Aufhebung des bis 1923 tau-

Pachtverhältnisses ab und verweist zunächst auf
-ndehsist- Etwaige neue Anträge find vor Ablauf

^ -Nachtzeit cinzurcich., um Berücksichtig. zu finden.
'verliest er ein Schreiben des Herrn Landrat, das

^ve Schwierigkeit der Kohlenbelieferung für den kom-
Winter hinweist (Kohlentribut von Spa !) und

, . ^ Iraunköhlenbczug dringlichst empfiehlt.
LcitU » °s ^ uis Dernstein brachte sodann den Wunsch vieler

3  piivnirtfi vor eine Dresch - u . Holzschneidenmsch ine anzu-
^ und emvfahl diese Anlage mit einer schon bestehen-
^ümftanlage in Verbindung zu bringen. Der gegeben?

die Ziegelei des Herrn Mies . Die Anregung fanderfamilj

hof>die jj ^ Zahr kann sie natürlich nichts mehr in Frage kom¬
men bei Wmimrsimi hrtfc ftfh hip 6nrthir.irfiriv-iff n)U

fcrcin stieftnütterlich behandelt fühle, wies Herr Bürger
Lter Kappel mit dem Hinweis zurück, daß bereits durchhp « Viillpn rtpfinffprt tnnrhpn

geboten.L

ifche Fc!
st desi
, der Ätei
ifes und
'Hansm
! solchea
int doch
s einem

jliieaein Anklang und soll weiterberaten werden. Für

jß. 2>ic Bemerkung, daß sich die Landwirtschaft all-

^ugebiid«, veKdau und Anschaffung des Bullen geholfen worden
)ebatte& « loeit die Mittel und die Zeit es gestatteten und daß
;srechM, plidi der heutigen Wichtigkeit der Landwirtschaft
;u enW Men werden würde, wo es nur anginge
nis im& 3{r öffentlichen Versammlung schloß sich eine nicht

'ühwn Mi Ae ich sn tapfer.  Das Reichsfinanzminifterium
Erlaß vom 11. August d. I . die Frist zur Ab-r <.* hl NN

oer OtodlÛ her Steuererklärung zum Rcichsnotopfer bis zum
r StaotLr, « Zeniember verlängert.
Grenzek

;r Annüh, -Briefe und sonstige Briefsenduugen  nach
ielend«r z Ae,i der Kreise Eupen und Malmedy werden ch'mfig noch

en aufzui
> sich hm.
ndlungsW

Inlands- anstatt nach Auslandsgebührensätzenfrei
acht. Dadurch entstehen Ungrlegenheitenfür die Emo-
;er, auch wird die Zustellung der Sendung , weil sie
in der fehlenden Gebühr einer Sonderbehandlung un-
M. verzögert. Es wird deshalb empfohlen, auf

devollständige Freimachung der Briefe nach den Kreisen
,en und Malmedy besonders zu achten.

Ar bei t sm a r k t b er i cht des Kreisarbe itsnach-
lichs Limburg im Monat Fuli . Der Arbeitsmarkt im
Ai litt unter einfetzender Stockung im Warenumsatz.

Kaufunlust und die Zurückhaltung mit Aufträgen
len Betriebseinschränkungenzur Folge. Wenn im

ch/ b"Wi jriketnexnen trotzdem nur eine geringe Zahl von Arbeits-
^tad.tiichi M, ^ beobachten war, so ist dies daraus zurückzusühren.

a io| Entlassungen größeren Umfanges durch Verkürzung
)Ks ^ ^ beitszeit und Erteilung des tariflichen Urlaubs
r doch« ««gebeugt werden konnte, und daß die bisher Entlassenen

M Teilv. noch gut beschäftigten Industriezweigen auf-
:cac LÄijj Memmen wurden. Zn der Landwirtschaft bestand große
den ausÄ « hnage nach ledigen Knechten und Mägden, die fast

Oos gedeckt werden konnte. Zur Bergbau bestand Be-
ht/erS4iM Qtt ziemten 5)auern und Schleppern, die nicht vor-

^Splill»» Mn waren, und so die einzelnen Betriebe sich zur Ein-
Jr  da?um*  Pü ’S ungelernter Arbeiter entschlossen. Die Industrie
l vor alP? « Sieine und Erden ist noch gut beschäftigt. Ziegeleien,

und Basaltsteinbrüche sind voll in Betrieb. Arbeits¬
wurden dauernd eingestellt. Fn der Aletallinduflrie

^te sjch her Rückgeina. des Geschäftsgünges in Ent-
Miaen und Bctriebseinschränkunaenftark bemerkbar,
soer Möbelindustrie war Ende des Monats eine kleine
Mng zu verzeichnen, und fanden vereinzelt wieder
Aneuungen statt. Fm Bekleidungsgewerbe ist im Be¬

at nach,
»uiidlichklii
in SeB
-. - X
laß au' ^
idruck

von chl.
w iüe 3 . I*v** *. vm vvuivwnxiyvyvtvnvv H *- »»»» -w *-

nb, zu ?p^0Nal keine Besserung eingetreten. Fm Baugewerbe
Antlitz

inchen, par i icg ow Äroeitsmaruimge iveu.ee-
}*r ^chlechtert . Fm Handelsgeweröe find Aussichten

irt 'fc/ (. qlöl,Se Besserung nicht vorhanden. Auf dem weib-
»cf ..̂ tsinarkt war die Nachftage nach Hauspersonat

tte et 'dw ^ f J . ^ -thrend nur wenig Arbeitskräfte zur Verfügung
xfeuif»̂ fcvL .®5 fehlte fast gänzlich an tüchtigen und erfah-
pfeinet®1-, ' ftft ^dchen für Lvllche und Haus . Es meldeten sich im
-r. ' wsgesamt 346 Arbeilfuchende(im Funi 409) .- offene

r»',w verfügbar 461 (im Juni 553) ,- 328 Ver-
0  vJ “ n^ n kamen zustande (im Vorinonat 406 ) . t

ichinn^ ^ ^ ^ ^ rbewirtschaftung.  Wie die
von ZA Allgemeine Zeitung" mitteilt, ist nunmehr vom

iriiideb ^^ unisierium für Ernährung und Landwirtschaftder j
hmepreis  für Hafer alter Ernte auf 2200 j

Die Bekanntmachung im Reichsan-
. »Ä, für die Uebergangszeit, daß alter 5) afer j

xd  stacuH i e«5n , ÖU5  ihren Vorräten bis zum 25 . August !
tiUf ^ i>is zum 2. September 1920 geliefert werden !

,‘i% ' ^ nel/mcr gewerblicher Betriebe dürfen Hafer j
Ernten bis zum 15. Oktober 1920 in ihren Be-

) wird, * feEhtulw.f Zustimmung der Reichsgetreide stelle zu Hä
^ Ek,,F°Uien verarbeiten und die daraus gewonnene!

«?<äie ^fetzen . Trotz der am 16. August eintreien
'" mgnahme darf Hafer ftüherer Ernten von dei

üi

Tasche

de»

£agc noch nach wie vor ungünstig. Fm Vervicl
^Wgsgewerbe hat sich die Arbeitsmarktlage weiter-

Tierhaltern an ihr Vieh verfüttert werden und von Un¬
ternehmern landwirtschaftlicher Betriebe zur Verwendung
in eigenen Betrieben bearbeitet, und von den 5) iindlern
«us ihren Vorräten bis zum 25. August verkauft und vis
zum 2. September geliefert werden.

Todtenberg, 13. Aug. Für die hiesige Fagd, tvelch?
bisher für 206.50 Mark jiihrlich verpachtet ivordea war,
wurde bei der Rcuverpachtung ein Pachtpreis von jähr¬
lich 1000 Mark erzielt.

WMnyen , 13. Aug. Herr Bürgermeister Otto Rceh V.
ist von der Regierung, Schulabteilung in Wiesbaden zum
Vorsitzenden des Schulverbandes in Millingen ernannt.

Diez , 12. Aug. Die 25jährige Tochter des Wagner-
meifter D. von hier, die an Schwermut litt, hatte sich
vergangene Nacht ohne Wissen ihrer Eltern aus der
elterlichen Wohnung entfernt. Gestern morgen wurde
sie unterhalb der Lahnbrücke als Leiche gelandet.

Wetzlar. 11. Aug. Das 1. Bataillon des früheren
Lehr-Fnsantcric-Reginrents 2 der Lehrbriaade Rheinhardt
ist nach Wetzlar verlegt rvorden und hat bereits «m
Montag Die hiesige Kaserne bezogen.

Wiesbaden , 11. Aug. Der dreitägige Proteststreik
der Straßenbahnangeiieliten wurde mit vollem Erfolge
beendigt. Der französische Kommandant hat zugesagl,
bei General Dego itte die Erfüllung der Forderungen zu
befürworten, nämlich die sranzösische Gerichtsbarkeit
milder zu handhaben und Uebergriffe franz fifcher Fahr¬
gäste durch ständige Patrouillen zu verhindern.

FkMksÄrt, 10. Aug. Die Frankfurter Eiscnoahnkri-
minalpolizei ermittelte heute die Diebe, die in der Nacht
zum 5. August in der Tlsinger Gütcrhalie Zigarren und
Kleider im Werte von 16,000 Mark gestohlen hatten. Drei
Personen befinden sich in Haft ; weitere Festnahtnen
stehe-i bevor. Zwei der Täter wurden in deru Augenblick
oerhastct, als sie zwei erlegte Rehe nach Frankfurt brach¬
ten. Ein zusammenlegbares Gewehr, an deni noch iri¬
sches Blut und Rehhaare klebten, wurde bei einem der
Täter gefunden. Ein anderer Täter ist den Ufinqer Poli-
zeibcamten beim Transport entsprungen.

Frankfurt , 11. Aug. Allutühlich nimmt der städi. Etat
greifbare Formen an. Für Liunst und Wissenschaft
sollen 9.082.000 Mark gegen 1,227,424 Mark bereit¬
gestellt werden. Die Universität erfordert 600,000 Mk.
gegen 75.000 Mark sm Vorjahr . Das Volksbildungsheim
begnügt sich mit einem Zuschuß von etivas üoer 200,000
Mark , während für Leibesübungen 110,000. Mark einge¬
stellt sind. ^

Hvftzeim i. T .. 12. August. Durch Stadlverordneten-
beschluß kommt hier in den nächsten Tagen die Klaoier
steuer zur Einführung. Für iedes Fnstrument uiuß, so¬
fern unt ihm nicht der Lebensunterhalt envorben wird,
eine Zahressteuer von 50 Mark entrichtet werden.

Königfteiu, 14. Aug. Ein 19jähriger junger Rlann
mußte mit seinem Rade auf der Hauptstraße einem Fuhr
werk ausweichen. Er kam dabei nahezu zu Fall . Um sich
vor dem Ubersahrenwerden zu retten, hielt er sich am
Arn: eines zufällig am Platze stehenden franz .Sergeanten
fest, wobei das Bein von dem Pedal gestreift wurde. Für
dieses „Verbrechen" wurde der Älann von dem franz. Mi¬
litärgericht wegen Beleidigung der franz. Armee zu acht
Wochen Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe verurteilt.

Darmstüdt, 14. Aug. Aus Griesheim wird gemeldet
daß die dortige Besatzung um etwa 3000 Marokkaner ver¬
stärkt worden ist. Die neuen Truppen sollen in Bürger¬
quartiere untergebracht werden. Es wurden Tanks aus¬
gestellt. Die Paßvorschriften find seit einigen Tagen wie¬
der ganz besonders scharf. Jede Vorortbahn von Darm-
stadi wird kontrolliert und Leute ohne Paß rücksichts¬
los zurückgeschickt.

Aus fern Spessart, 12 .Aug. Die Bezirksbauernkam¬
mer von Lohr setzte den Höchstpreis für Herdstkartoffelii
auf 20 Mark den Zentner fest.

WieDiel Reichsnotopfec muß iwm bezahlen.
Diese Frage kann man gegenwärtig häufig hören, weil

eine Reihe von Leuten gerne von der Rtöglichkeit Gebrauch
machen möchte, das Reichsnotopfer schon vor der Veran¬
lagung zu bezahlen wegen der damit verknüpften Vor¬
teile. ' Bezahlte man nämlich das Reichsnotop'ftr in Bar¬
geld vor dem 30. Funi, so bekam man acht Prozent de
betreffenden Summe geschenkt. Wer nach dem 30. Funi,
aber vor dem 31. Dezember dieses Fahres bezahlt, erhält
einen Nachlaß von vier Prozent . An sich braucht man nun
gar nicht zu wissen, wie hoch eigentlich die Steuersumme
ist, die man infolge des Reichsnotopkrs zu bezahlen hat.
da auch Teile dieser Steuerschuld sofort abgetragen tveröen
können. Fm allgemeinen aber möchte mancher gerne
wissen, wie groß feine Steuerschuld ungefähr fein wird.
Diefe kann jeder zunächst ziemlich genau selbst errechnen.
Man muß bloß folgendes wissen: Von dem Vermögen
bleiben ftei die ersten 5000 Mark , ferner bleiben frei für
die Eheftau 5000 Mark und für das zweite und jedes
folgende Kind auch je 5000 Mark . Wenn also ein Le¬
diger 25,000 Mark Vermögen hat, so hat er von 20.000
Mark die Steuer zu entrichten. Hat ein Verheirateter
ohne Kinder ein Vermögen von 25.000 Mark , so unter¬
liegen nur 15,000 Mark der Besteuerung. Hat ein Ver¬
heirateter, der drei Kinder aufzuweisen hat . 25,000 M.
Neinvermögen, so bleiben ftei 5000 u. 5000 u. 2 mal 5000
gleich 20,000 Liark ; es unterliegen also nur 5000 Lüark
der Steuer.

Weiter ist wichtig zu wissen, daß von dem der Zahl
der Kinder entsprechenden Vielfachen von 50,000 Mark
des libgabepflichtigcn Vermögens die Abgabe nur zehn-
vom 5) undert beträgt. Wenn beispielsweise. jemand vier

Kinder hat und verheiratet ist, so bleiben die ersten 20,000
Mark seines Vermögens frei. Hat er weitere 200,000 M.
so l>eträgt die Abgabe von diesen 200,000 Mark nur 10
Prozent , weil 4 (Fahl der Kinder) mal 50,000 Mark, nur
mit 10 Prozent erfaßt werden.

Zur Berechnung'der Abgabepflicht ist demnach notwen¬
dig, daß man zunächst die ebengenannien Abzüge vom
Reinvermögcn macht. Was dann bleibt, ist steuerpflichtiges
Vermögen.

Von dem steuerpflichtigen Vermögen find nun folgende
Sätze zu entrichten. Die Steuer beträgt für
die ersten angef. oder vollen 50,000 M . d. Denn . 10 v. 5) .
d. nächst, angef. od. vollen 50,000 d. Vcrm. 12v. H.
d. nächst, angef. od. vollen 100.000 d. Verm. 15 v. H.
d. nächst, angef. od. vollen 200,000d. Verm. 20 v. H.
d. nächst, angef. od. vollen 200.000 d. Verm. 25 v. H.
d. nächst, angef. od. vollen 200,000 d. Verm. 30 v. H.
d. nächst, angef. od. vollen 200,000 d. Venn . 30 v. H.
0. nächst, angef. od. vollen 200.000 d. Verm. 35 v. H.
d. nächst, angef. od. vollen 500,000 d. Verm. 40 v. H.
d. nächst, angef. od. vollen 500,000 d. Verm. 45 v. H.
d. nächst, angef. od. vollen 1.000,000 d. Verm. 50 v. H.
d. nächst, angef. oder vollen 2.000 000 d. Verm. 55 v.. 5).
d. nächst, angef. od. vollen 2,000.000 d. Verm. 69 v. H.
die weiteren Beträge 65 v.

Auf Grund dieses Torifes kann nun jeder berechnen,
wie groß seine Reichsnotopferschuld sein wird, Angenom¬
men. es hat jemand 80,000 Mark Reinvcrmöaen. Er fei
unverheiratet. Dann bleiben die ersten 5000 Mark frei,
von den übrigen 75.000 Mark ist Reichsnotopser zu zah¬
len und zwar für die ersten 50,000 Mark 10 Prozent
gleich 5000 Mark und für die folgenden 25,000 21lar>-
12 Prozent gleich 3000 Mark , insgesamt 8000 Mark.

Hat ein Verheirateter ohne Kinder ein Vermögen von
60 000 Mark , so bleiben die ersten 10 000 Mark frei, von
den übrigen 50 000 Mark hat er 10 Prozent gleich 5609
Mark Steuer zu entrichten. Oder ein drittes Beifpie!.
Ein Verheirateter mit einem Kinde hat ein Vermögen
von 180«900 Mark , in diesem Falle bleiben die. ersten
10 000 Mark frei, von 50 000 Mark find 10 Prozent
gleich 5000 Mark , von weiteren oOOOO Mark 12 Pro
zent gleich 6000 Mark und von den restlichem 70 006 M.
15 Prozent gleich 10 500 Mark Steuer , zusamnwn also
21500 Mark zu entrichten.

Auf diese Weise kann jeder Steuerpflichtige bereits
jetzt den Steuerbctrag errechnen, den er ungefähr zu zah¬
len haben wird. Will er genau vorgehcî ft)ann muß
er sich allerdings unterrichten darüber, welch? Vermö¬
gensteile steuerpflichtig find und wie die einzelnen̂ Ver-
mögensobjekte zu beueerten find. Darüber gibt Aufschluß
eine im Volksvereinverlag soeben erscheinende gememver-
stäiidliche Broschüre über das „Reichsnoropfer" (Mi 5.—)
die für jeden Steuerpflichtigen wichtig ist.

Bunte Mappe.
:: Was die neue Tanzmode bringt. Frankfurter Tanz¬

lehrer zeigen die „Tanzmoden der Saison 1920" an. Kein
deutscher Tanz, weder der gute Walzer noch der tempera¬
mentvolle Rhemländer ist mehr auf der Listê zu finden.
Mit Haut und Haaren hat man sich in Deittschland den
ausländischen Tänzen, wenn man die Gliedveftenkungen,
die einem dabei geboten werden, überhaupt so nennen
will, verschrieben. ' Man höre und staune. Mit nicht we¬
niger als 16 neuen Tänzen wird die Welt beglückt:
Tango 1920, Fandango , Moderner Boston. Moöerner
Ono Step , Ono Step -Rag , Red Fox, Matafastio , Maxi-
na, Slingan , Fndian Rag , Le Rouli -Rouli , Rocker, W.r!tz-
tzefitation, Holländischer Foxtrott , Tango -Boston, Tipsy-
Step.

:: Folgend«« amüsanten Briefwechsel veröffcntiülit die
Zeitschrift „Der Drache":

Lieber Heinz!
Schon lanre hatte ich die Absicht, Dir zu schreiben,

habe es ober immer wieder verschoben, weil ich Dich nicht
mit der leidigen Geschichte belästigen wollte, aber die Zeit
zwingt mich, Dich daran zu erinnern. Es war im Sommer
1914, da kamst Du auf meine Bude, und pumptest mich
um 20 Mark an. Du wirst Dich entsinnen, daß ich Dir
damals ein 20-Mark -Stück auf den Tisch legte — ein
20-Mark -Siück das nach dem heutigen Stand unfercr
Daluta einen Wert von 300 Mark hat. Diesen Betrag
bitte ich Dich mir umgehend znrückzufenden, da ich in
Rot bin. Dein Karl.

Lieber Karl!
Die Sache mit dem 20-Mark -Stück stimmt, ^ ch hatte

es aber nicht für Mich, sondern für meinen damaligen
Studiengcnofsen Eharron aus Bordeaux gepumpt. Er
besuchte"die technische Hochschule und war dann vlötzlich
verschwunden, rtch habe nun an die mir bekannte Adresse
seines alten 5)eirn in Bordeaux geschrieben und folgend;
Antwort von Eharron erhalten: „Ich beeile mich,, di-
20 Mark zurückzugeben. 20 Mark find 36 Centimes,
und 36 Centimes find 24 Pfg . Diesen Betrag werde U-
Dir über die Schweiz zugehen lassen. Dein Heiner

:: Geschichte und Ende der Fleischkarie. Mit deru l,
August wurde bekanntlich in Bayern die bisher zum
Bezug von Fleisch, Fleischspeisen und Wurstwaren v,r-
geschriebene Fleischkarte außer Wirksamkeit gesetzt. Ein-
geführt wurde die Fleifchkarte seinerzeit am 1. Mai

'1916, nachdem hitzige Erörterungen und Verhandlungen
vorausgegangen waren, ob die Regelung des vielgestal¬
tigen Fleischverbrauchs-überhaupt durch Karten möglich
fei. Notwendig war 'die Einführung der Fleifchkarte
durch das gewissenlose Hamstern von Dauerfleisch und
Wurstwaren, so daß die Abgabe von Dosenfleifchkonserv:n



gänzlich verboten werden mußte. Ab 1. Mai 1916 waren
pro Kopf und Woche bestimmt 800 Gramm. Die erste
Fleischkarte hatte die Form eines kleinen Büchleins mit
Marken in Blau zu 20, 50 und 100 Gramm, gültig für
die Dauer von 8 Wochen. Die ^ eiteren Ausgaben be¬
standen aus Einzclblättern mit wechselnden Farben . Be¬
sonders die Gastwirtschaften wurden durch das neue Ge¬
setz vor Aufgaben gestellt, die viel Kopfzerbrechen verur¬
sachten. Am 1. Oktober 1916 wurde die für das ganze
Reich gültige Reichsfleischkarte eingeführt mit 250 Gr.
pro Köpf und Woche. So hat es die Reichsfleischkarte
auf nicht ganz 50 Ausgaven gebracht. .Fn den letzten Mo¬
naten war sie nur noch zum Scheine da. Fleischmangel
amerikanischer Speck, Schleichhandel und Seuchenfleisch
hatten ihre Wirksamkeit völlig, illusorisch geinacht; nun¬
mehr ist ihre, unangenehm genug empfundene Rolle aus-
gespielt. Als Sammelobjekt wird sie wohl einer ^opf-
ichüttelndcn Nachwelt überliefert werden.

:-Zeitungspreisem der Krim. Die in Südrußland, in
dem von der Wrangelschen Armee besetzten Gebiet herr¬
schende Teuerung drückt sich besonders kraß aus in den
Preisen der dort erscheinenden Zeitungen. Die Einzel¬
nummern der in Sewastopol(Krim) erscheinenden„We-
likaja Rossija" (Das große Rußland) und des Faltaschen
Blattes „Faltiiski Welscher" (Der Abend von Falta)
kosten 75 Rudel(1 Rubel gleich2.16 Mk. Fr iedenskurs)
eine Nummer des „Kuriers von Eupatoria" sogar 100
Rubel; der monatliche Bezugspreis dieses Blattes stellt
sich auf 1800 Rubel ohne und auf 2200 Rubel mit Zu¬
stellung. Der Anzeigenpreis beträgt im „Faltiiski Wel¬
scher auf der ersten Seite 50 Rubel und auf der letzten
Seite 30 Rubel für die Pctitzeile, im Kurier von Eupa¬
toria 60 bezw. 40 Rubel für die Nonpaceiliezeile. Das
letztere Blatt gewährt bei Stellengesuchen eine Ermäßi¬
gung von 50 Prozent.

:: Ein halbes Fahrtausend auf demselben Bauernhof.
Der seltene Fall, daß eine Familie ein halbes Fahrtausend
lang denselben Hof bewirtschaftet hat, wird in der Zeit¬
schrift Niedersachsen mitgeteilt. Es handelt sich um eine
Familie Klipp in Gledeberg, Kreis Lüchow, die Nachwei¬
sen kann ,daß der noch heute in ihrem Besitz befindliche
Bauernhof etwa 500 Fahre lang stets vom Vater auf
den Sohn übergegangen̂{t. Run aber hat der Weltkrieg
den letzten männlichen Sproß dieser urarlten niedersächs.
Bauernfamilie als Opfer gefordert., so daß damit'die un¬
unterbrochene männliche Erbfolge nach einem halben Fahr¬
tausend ihr Ende erreicht hat. Auf keinem anderen Hof
des Wendenlandes hat sich ein und derselbe Name solange
erhalten.

Amtliches»
Tgb.-Nr. K. F. Marienberg, 12. Aug. 1920,

An dir Herren Bürgermeister des Kreises.
Fn Abänderung der Verordnung vom 17. Füll 1920

— Tab.-Nr. K. F . 2080- betreffend Fleischhöchstpreise
wird der Preis für Rindfle isch mit 20 Prozent Knochen-
bcilage auf 11.— Mark und für Kalbfleisch mit 20
Prozent Knochenbeilage auf 10.— Mir. pro Pfund fest¬
gesetzt.. Die Verordnung tritt sofort in Kraft .

Der Vorsitzende des Kreisausschusjes: U lr i ci.
Direktion des Lagers Kaffel-Niederzmehrcn.

Niederzwehren, 24. Fuli 1920..
Alle Arbeitgeber welche rufs. Kriegsgefangene beschäf¬

tigen wollen werden darauf aufmerksam Lemacht, daß
emc Gestellung von Gefangenen nur durch die Direktion
des Lagers erfolgt; nachdem derselben vorher die Genehmi-
gungsbescheinigüng des zuständieen Landesarbeitsumtes
vorgelegt worden ist.

Arbeitgeber, welche diesen Weg nicht einhalten son¬
dern sich auf unerlaubte Art sich einen Kriegsgefangenen
besorgen oder den Versuch dazu machen,machen sich straf¬
bar. Außerdem werden sic auf die schwarze Liste gesetzt
und bekommen überhaupt keinen Gefangenen, auch wenn
sie die erforderliche Bescheinigung beibringca sollten.eFr-
ner wird den Arbeitgebern bekannt gemacht, daß es ihnen
auf das strengste verbaten ist. sich bei Abholung von
Kriegsgefangenen imt dem deutschen Aussichtspersonalob.
russ. Kriegsgefangenen in irgend einer Art in Verbindung
zu fetzen/ Auch dieses hätte die Entziehung des Ge¬
fangenen zur Folge.

Die Arbeitgeber haben sich bei der Lagerdirektion Ab¬
teilung für Arbeitergestellung in der Geschäftsbaracke,
Zimmer7, zu melden, von wo aus das weitere veranlaßt
wird.

gez. Niemann, Lagerdirektor.
Marienberg, 6. August 1920.

Wird veröffentlicht.
Der Landrat: Ulr i ci.

Anzeigen.
BRENNHOLZ!

zu kaufen gesucht, ferner
^alcibSstüncle!

zur Selbstfällung.
Gustav Nebelung

Frankfurt a. M. Wittelsbacher-Allee 4.
Telefon Hansa 533.

des täglichen Bedarfs haben
in der Westerwälder Zeitung
den besten . Erfolg.

Düngemittel
für die Herbstaussaat.

Wir sind bereits jetzt schon in der Lage unsere ver¬
ehrten Abnehmer mit

Thomasmehl Kainit
Kaüfalz Ammoniak

zur Herbstllusfaat zu versorgen, mir raten dringend von
unserem Angebot frühzeitigen Gebrauch zu machen und
uns jetzt schon Ihren Bedarf aufzugeben.

Phil . Schneider G . m. b. H.
Hachenburg. Telefon 2.

24jähr . Praxis . Chronische+ Geschlechts-, Hautleiden
Blasenkatarrhe, Harnröhren- und Vorsteherdrüsen-

erkrank., Fäden im Urin, vorzügl. Erfolge, gewissenn ..
ohne Berufsstörung. Die Kosten sind im allgemein , s.
gering u. auch für Minderbemittelte wicht durchführbar.

A.KorpisK Frankfurta.M. Moseistr. 52.
Von 9 1, 3—7, Sonntags P- l Uhr.

Benzol - Motor
Deutzer, 6 PS, Selbstfahrer

zum Dreschen und Brennholzschneiden bestens geeignet, in
sehr gutem Zustande ist sofort äußerst günstig
zu verkaufen oder zu vermieten.

1*. Küd)Ier, Biegen , Kornmarkt 4.

Zementrohre,
Schacht- u. Brrmnenringe,
Straßen - u. Hofsinkkasten
aus BasaltspMt und Rheinsand he gestellt

liefert zu günstigen Preisen

C. &©.Panse, Wetzlar
Telefon 48.

Fabrikations - und Lagerplatz
Hermannsteinerstratze 29.

!

mX\cchts<
Rasche HÜH«! -
Doppelte Küfe!

HarnrSkrenleideis, fviiu rv.'Nd pr. it' . ' fr- r U i - \
flu*. Heil«» « i» Knst. SyjU.i s iiii.e £ v.".\

8erus»stSrm>». ohne (ftniprie .'.j «,n o,!>, t S : ) 1 Ir’
1 H «nntiickwäck », fofortigc Über jedes»er o,ei
Leiden ist eine nuofuhrliche belehrende Broildllre er¬
schienen mit »nhlr-ichen SrjtUchen wnlachte» ,.„d tan-

I send, freiwilligenDank cheeite» « cheitter. Znseudnng
1 kostenlos gegen liiosendung von COPfg . slir Porlo in
1 »erschlossenem Doppelbrief ohne Ausdruck durch
1 Spezialarzt Dr. med. öammann,

.Berlin 6.77, Potsdamer Str. 123B.
, Sprechstunden : von 0 - 11 u. r —« llbr,

Soontag« 10—II llhr. Genaue Angabe
de» Leidens erforderlich, damit

die richtige Broschüre gesandt
wtrdyê kan».

Suche für sofort, ev auch
später, ein erfahrenes, älteres

welches auch etwas kochn
kann, in kleine Familie,
3 Personen.Hilfe vorhanden.
Gute Behandlung und Ver¬
pflegung zugesicherl. Hoher
Lohn.
Frau Otto Beck,

Buchdruckereibesitzer,
Herborn (Dillkreis)

Nur Apo th. Brunners
Tabakbeize

| verleiht felbftgebautem
Tabak, fow. jed. Ersatz
fst. Aromau.Wohlge¬

schmack. Zu haben:
M .Dasbach , Droger.

Ein sprungfähiger
Nulle

(Westerwälder Rasse) steht
zum Verkauf bei
Ehr.Henrich II Kackenberg

Mitesser
Pickel u. andere Hautunreinig¬
keiten beseitigt über Nacht

GefigoE.
Allein bei:

Drogerie Carl Dasbach.
Kaufe wieder

JUtmdallen. feilt
zu höchsten Tagespreisen.

wilh Wagner,
Hachenburg, Herrenslr.

Zum Einmachen:
Ia. Weinessig
Essigessenz "
Weinessig -Essenz

sämtliche Gewürze
empfiehlt

Karl Dasbach,
Drogerie, Hachenburg.

Stempel
liefert billigst in kurzer Frist
firi Bsapntb. ili«bmbtr{.

Gerade jetj
bei der allgemeinen  ff i j2e
gehört in jedes  kjaus ein

>:elektrisches Bügeleisen̂
und ein ’i

xelektrifcher Kochappara^
Sauber!  Beg Ue

Sparsam!

Billiger wie ffolz und Kohle,
Billiger Preis.

Zu haben in allen Ausführungen bei

Friedrich Bockius
elektrische Gicht- und Rraftanlagen

Dacbenburg (Westerwald).

■ I B 8 I 8 j  |

Jfuttermitt
(frei ohne Bezugsschein)

Kokoskuchen :: Schweinemast!
Pferdemischfutter, Pferdehäc

Haferkleie, Zuckerschnitzel
Trockenschnitzel

in Ia. 6)uat. u. zu billiqsiem Tagesx
abzugeben. -

Ferner ‘CöFfj ^rCU gepreßt in Ballen.

Phil . Schneider G. m.b^
Hachenburg. Telefon 2.

Nadelgrubenholz
2,85 Meter lang, 3,15 Meter lang, 3,45 Melech
14 bis 20 cm. Durchmesser zu kaufen gesucht$
Mark 250 pro Festmeter frei Zeche, ferner ka

Eichenspitzen gerissen
37» Meter lang 5—8 cm. breit
4 Meter lang 5—8 cm. breit

sowie
Fichtenschlmfholz

Hartbrennj
auch ganze Walddestände.

Aarl Schmitz, Dortmund
Hagenstr, 27. _ Teil

I I '

Der neue Lehrgang beginnt Freitag , den 1. OK
Kauliwilffi®pjMtkÄirm t  M inSii

- = Ausführlichen Schulprospekt kostenlos.

Rhersser und Zeltes
Mineralwasser

ff. alkoholfr . Erfrischungsgeträ
mit Himbeer- u. Citronengeschmack-

ff. 6iniHe?r- und Zilronen-SqM
hefert preiswert

JPhiL Schneider G.m-h*
Hachenburg Telef . ^

Statt Karten!

Ihre Verlobung beehren sich anz
zeigen

Cmmy fjerrmann
Rarl Ernst

Lehrer
Höchstenbach niedermö r5ts

August 1920
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Weltbiihne.

irgend

«yr zehnprozentige Steuerabzug in Württemberg.
Stuttgart.  13 . Aug . Da der zehnprozcntige
mrrabzug bei der Arbeiterschaft der württembergischen
kindustrie mehrfachen Widerstand gefunden hat und
\tt  Betriebsleitungen mit Gemalt gezwungen wor-
ivaren, den abgezogenen Steuerbetrag wieder heraus ■
W , fand heute nachmittag im Reichsarbeitsministe-
Wiirttembergs eine Tagung der Vertreter der Ar-

itu  und Arbeitnehmergruppen statt, der auch Un-
rüssekretär Moeslc vom Reichsfinanzministerium bei-
,tc. Staatssekretär Moesle erklärte es für eine ab-

Unn:öglichkeit auf die Durchführung des Einkom-
uergesetzes zu verzichten und die Einkommensteuer

ermäßigen. Vor einer Steuersabotage könne nicht
d genug gewarnt werden , denn diese müsse letzten

>es zum Staatsbankerott führen . Während dieser
ammlung demonstrierten fünftausend Arbeiter der

„ticheii Eisenbahnwerkstätten vor dem Eisenbahuge-
Mrektionsgebäude gegen den Steuerabzug.

Deutsche Pferdekäufe ft» Dänemark.
Kopenhagen,  15 . Aug . Wie verlautet , hat die

-- tschc Regierung in den letzten Tagen außerordentliche
,-rdckäufe in Dänemark vorgenommen , um d . im Frie¬

dsvertrage festgelegten Verpflichtungen über die Ab-
von Pferden an Belgien und Frankreich cnt-

fett zu können.
di ;e außerordenil . Unterstützung der Erwerbsloseft.
esden,  15 . Aug . Reich . Staat und Gemeinden

foi etwa 15 Millionen Mark bereit gestellt , aus de¬
rben langftistig Erwerbslosen einmalige oder lausende
rndungen zur Linderung der gegenwärtigen Not zur

jfüpttg gestellt werden können.
Die Russen in Soldau.

/Allen st ein,  15 . Aug . Soldau ist gestern abend von
>Russen genommen worden . Die Stadt litt nur we-

Die polnischen Truppen stehen bei Usdau und
mersdorff.
ioldau,  15 . Aug . Der polnische Bürgermeister war
dem Einmarsch der Russen entflohen und hatte dem

Aschen Stadtrat Stachel das Bürgermeisteramt über¬
den. Eine Abordnung der Einwohner begab sich zu dem
Wen Divisionskommandeur Riva , der noch außer-
‘ der Stadt war , begrüßte ihn im Namen der Bürger¬
st und beglückwünschte ihn zu dem schnellen Bor-

len der Russen . Der Kommandeur dankte der Bürger¬
est und fügte hinzu:
W schwöre, daß dies Gebiet nie wieder zu Polen

tarnt. Wir erkennen nur die Grenze von 1914 an ."
*5 wurde dann von den Russen beschlossen , daß die
dt von einem Bürgerausschuß verwaltet wird . (Selbst-

Waltung nach deutschem Muster ) und daß kein Pole
i M Stadtverwaltung sitzen darf.
Die weit diese Bestimmungen von dem Willen des
ckwusliommandeurs oder der Politik Moskaus aus-

ist natürlich nicht zu entscheiden . Jeder Verkehr
' Zivilbevölkerung ist bis abends 10 Uhr frei . Rach
uhr darf nur der , der einen Ausweis befigt , paf-

Jede Vergewaltigung und Plünderung wird Mit
^ .- odc bestraft und der Schuldiae auf der Stelle er-

IM]!«il.
in  Berichterstatter des „Berl . Lokalanz." berichtet
mr über seine Eindrücke , die er beim Besuche Soldaus
Migen hat . Die ganze' Stadt war mit deutschen
Mn geschmückt. Aus dem schönen Marktplatz , der
'u neu  entstanden ist, bewegten sich russischeÄ.ann-
^ ^ und Offiziere . Bagagen fahren , Kavallerie rei-

die Straßen um weiter vorzurücken . Die rus-
^ ^ ulitärmusik komnit von der Front zurück . Die
2 ".hatten mit Regimentsmusik angegriffen.
-vFribe , so schreibt der Korrespondent , nun die rus-
h,^ ^wjetarmee gestern im Gefecht und heute den gan-
l RuÄ Stäbe und Soldaten beim Vormarsch und
i 8/sehen . Die Armee macht den Eindruck einer
■ ■liipliiiievten rTuppe , die fest in der Hand der Of-
s'. Sie verfügt über alles Material , das eine Ar-
o m Vormarsch nötig hat , und ist Wer ihres Sieges,
s , Posen als zweite Hauptstadt.
J e..r‘8 , 15. Aug. Posen ist überflutet von kon-

Men Flüchtlingen . Die Kleinstädte sind über-
Stadt Posen ist gesperrt . Sie lenkt den

x om  die Provinr ; ab . Sie selbst nimmt
^den auf . Die Uebersiedlung zahlreicher War-
^ehördcn und ausländischer Kommissionen stel^
'-ustbarkeitcn , Konzerte usw . sind verboten . Die

Bürgerwehr setzt sich aus 16 - bis 50 -Wcigeu zusammen
die militärisch organisiert werden . Es herrscht Pogrem-
stimmung . Die Nichterfüllung der Wehrpflicht hat die
Entziehung der . Bürgerrechte zur Folge . Das Erschei¬
nen der kommunistischen Zeitungen ist verboten . Ge¬
neral Henning -Michaelin wurde Bizekriegsminister . Die
Geistlichkeit verkündet , daß Frankreich Deutschland und
Rußland den Krieg erklärt habe und daß Ungarn gegen
Rußland mobilisiere . Die russische Armee sei innerlich
uneinig . Das polnische Oberkommando erteilte drei fran¬
zösischen Generalen statt beratender entscheidende Stimme.
Die Umgruppierung an der Nordfront ist französisches

jWerk.
Englands Bedingungen für die Anerkennung der Sowjet

i regierung.
! Paris,  14 . Aug . „Temps " meldet , daß die eug-
! lische Regierung für die Anerkennung der Sovietregiepung

folgende Bedingungen gestellt habe:
Einstellung aller und indirekten Feindseligkeiten,
tzeimbcförderung der Zivil - und Kriegsgefangenen,
Abschluß eines Abkommens zur Sicherung der Gul-

inachung von Schäden , die englischen Privatperso¬
nen zugcfügt wurden , soweit sie nicht unverzüg¬
liche Regelung erfordern.

Die Sovjetregierung habe diese Bedingungen angenom¬
men.

Eike Rede Trotzkis.
Kopenhagen,  15 . Aug . Bei einem Meeting ln

Wilna erklärte Trotzki , daß die So ojetregierung von den
Westmächten anerkannt sei nach dem feierlichen Empfang
Krassins und Kanenews in London . Zn längstens ei w.u
Jahr werde sich der Dolschewisnius über ganz Europa
verbreiten . Der große Sieg fei errungen und die Bol¬
schewisten seien die Herren der Welt.

Der Kampf Wrangel -. gegen die Russen.
K o n st an t i n o p e l , 15 . Aug . General Wr .ngck  hat

der 13 . russischen Armee eine Niederlage beigeoracht.
Er machte 4000 Gefangene und erbeutete vier Panzer-
züge . 150 Maschinengewehre und 39 Kanonen . Die
Flotte des Generals Wrangel bombardiert den Hase i
Otfchakow , um den Eingang in den Dnjepr freizulegeu.

Bukarest,  15 . Aug . Der hiesige Vertreter des Ge¬
nerals Wrangel beurteilte die Lage der Armee Wr . ngel<
trotz ihrer letzten Erfolge gegen die Rote Armee sehr ernst.
Hauptsächlich seien es die schwierigen Nachschubverhält¬
nisse und der große Mangel au genügender Ausrüstung,
die einer Ausnützung der E -.fol.ge Wrangels entgegenste¬
hen . Nur eine tatkräftige Unterstützung von Seiten aller
an der Bekämpfung des Bolschewismus interessierter Ele¬
mente könnte die Erfolge des General Wränge ! aufrecht
erhalten.

Frieden zwischen Rußland und Armenien.
London,  14 . Aug . Dem Arbeiterkong -eß ging eine

Depesche aus Moskau zu , derzufolge der Frieden zwi¬
schen Rußland und Armenien unterzeichnet worden ist.
Widerstand gegen die Aushebung in Tschecho - Slowauim.

T r o p p a u , 15 . Aug . Der Widerstand gegen die Aus
Hebungen hat gestern in Zuckmantel zu schweren blutigen
Unruhen geführt . Bon den Militärpflichtigen der Stad:
hatten sich nur 30 Mann eingcfunden . Auf dem Markt¬
platz sammelten sich eine große Menge an und forderte
den Abzug der tschechischen Eendarr . en und des tschechi¬
schen Militärs . Dieses Begehren wuchc aogclehnt . Es
kam zu Zusammenstößen bei denen ein Gendarmcrieober-
lentnant .getötet wurde . Die Truppen gaben Feuer auf
die Menge , wobei ein Zivilist getötet und m.ehrerc schwer
sowie einige leicht verletzt wurden . Uebec die Bezirke
Freiwaldau und Zägerndorf wurde das Standrecht ver¬
hängt.

Das Meimnisvolle Paket.
Washington,  14 . Aug . Die 'amerikanischen Zoll¬

behörden haben ein aus Rußland kommendes Paket be¬
schlagnahmt , das die Aufschrift „an den Gesandten Mar¬
ten " trug . Marten ist der sogenannte Botschafter der
Sowjets in den Bereinigten Staaten . Das Paket ent¬
hielt mehr als 100 Diamanten . Man glaubt , daß diepe
aus den ehemaligen russischen Kronjuwelen stammen.

Heimatdienst.
Hachenburz , 17 . Aug.

— 3 a hn - S p ie l t ag . Am Sonntag hielt der Turn¬
verein auf seinen ! Turnplag zur Erinnerung an den Tnr 'b-
vaier Fahn einen Jahn -Spieltag ab , wie er in diesen!
Zahre von der ganzen deutschen Turnerschast gefeiert
wird . Den Beginn der Veranstaltungen bildeten Faust-

^ f

ball -Wettspiele der 1. und 2 . Mannschaft des Turnver¬
eins Hachenburg gegen die gleichen des Turnvereins Er¬
bach . Beidenial schnitten die Gäste glänzend ab und be¬
haupteten durch gutdiszipliniertes Spiel das Feld Mit
88 gegen 33 , bez'w . 37 gegen 18 Punkte . Es schlossen
sich Lauf - und Reckspielc süintlicher Abteilungen an . Mit
offensichtlicher Spannung folgten die Zuschauer den bun¬
ten Darbietungen , die sich unter den heiteren Klängen
des Musikvereins Hachenburg vor ihren Augen abwik-
kelteu . Eilbotenlauf der Mädchen , Türkenkopf der Kna¬
ben , Neckball der Turecinnen , Tauziehen der Turner,
Ball über die Schnur und Katze und Maus der Mdchen,
Stangenreitcx der Knaben , Neckball der Turnerinnen,
Komm mit der Turner , Eilbotcnlauf der Turner und end¬
lich Dreibeinlauf der Knaben . Bei den > letzteren wurden
durch Überreichung eines Turner -Zahrbuches mit Wid¬
mung als Sieger ausgezeichnet Willi Weßler und Erich
Berner (14 2/5 Sek .) und Fritz Saßmannshausen uno
Hermann Köhler (14 4/5 Sck .) . So h . t denn der Ver¬
ein aufs neue bewiesen , daß er nicht Mühe und Kosten
scheut , um die lebendige Anteilnahme der Bevölkerung
an dem Gesundheit , Kraft , und Schönheit fördernden
Turnen zu heben und daß sein Streben von unzweifel¬
haftem Erfolge begleitet ist.

Höhn , 14 . Aug . Aus der Grube Alexandria ereignete
sich gestern mittag bei der Einfahrt der Mittagschicht
ein schwerer Unglücksfall . Der Förderkorb ging , als er
20 Meter über der Sohle angelangt war , durch und setzte
derart auf der Sohle auf . daß von den 12 Bergleuten
mehrere auf die Platte geschleudert wurden . Tödlich ver¬
lies bis jetzt kein Unglücksfall , der Zustand bei einigen
Bergleuten ist bedenklich . Ob Riaschinendcfekt oder Un¬
vorsichtigkeit vorlicgt , wird noch näher untersucht werden.

Wirges , 15 . Aug . Die „Frankfurter Bolksstimme"
bringt unter der Uederschrist „Amerikanische Zustiz " fol¬
genden Bericht:

Die Arbeiter der Glasfabrik Wirges im Westerwald
haben am Sonntag , den 25 . April eine Festlichkeit ao-
gchalten . Spät abends kamen betrunkene amerikanische
Soldaten in das Lokal und belästigten die Festteilneh-
mer , ganz besonders die Frauen . Die Festteilnehmer
habe, ! sich das Auftreten höflichst verbeten , und als dies
nichts nutzte , die Soldaten hinausgeworfen und verprügelt

Am Montag , 26 . April ist darauf der Vorsitzende
der Zahlstelle des Glasarbeiterverbandes Aug . Kopp-
mann von der amerikanischen Besatzungsbehörde verhaf¬
tet worden und später zu sechs Monaten Zwangsarbeit
und 6000 Mark Geldstrafe verurteilt worden . Koop-
ütanii befindet sich heute noch in Hast . Die Angelegen¬
heit ist dem stüheren Minister Dr . Köster wiederholt
vorgetragen worden mit der Bitte , die Reichsrcgierung
möge die notwendigen Schritte unternehmen , um die Haft¬
entlassung und die Strafsteiheit des Koopmann zu er¬
wirken . Die Familie befindet sich in .größter .Bedräng¬
nis , trotz der Unterstützung durch den Zentralverband der
Glasarbeiter . Der Vorsitzende Girbig des Zcntralver-
baudes der Glaser hat deshalb an den Reichstag unterni
5 . d. Mts . folgende Anfrage gerichtet : „Was gedenkt die
Reichsregierung zu tuch um Koopmann aus der Hast zu
befreien ? Ich begnüge mich mit einer schriftlichen Ant¬
wort ."

Betzdorf , 13 . Aug . Die Herbstkartoffeln zu 20 Mk .)
Die Landwirte des Kreises Altenkircheu haben mit dem
Preisabbau schon praktisch begonnea ., eine Tatsache chie
dankbar begrüßt und geivindigt werden soll . Sie wo .len,
obschon der Höchstpreis auf 35 Mark festgesetzt ist , den
Zentner zu 20 Dlark liefern . Es geht der Betzdorfer Ztg.
darüber folgender Bericht zu :

Zn einer am vergangenen Sonntag in Wissen stattge-
habteu Bersanimlung der Bauernschaft d . Bürgecuieisterei
Wissen , zu der die Vertreter der Arbeiterschaft einge¬
laden und erschienen waren , wurde der Herbstäartoffel-
preis auf 20 Mark pro Zentner vereinbart . Don Sei¬
ten der Arbeitervertreter wu, .de auf die schwere Not der
Zeit hingewiesen , und betont , daß es vielen Arbeiterfa¬
milien unmöglich sei , die hohen Preise für Kartoffeln
aufzubringen . Es fehlt an Schuhen , Kleidungsstücken
u . a . m . für den Winter . Dazu kämen noch die hohen
Kohlenpreise . Bon Seiten der Landwirte wurde die Rot,
in der sich manche Familie befände , voll und ganz aner¬
kannt , aber auch mit Recht aus die Krebsschäden der
heutigen Zeit , — die vielen Festlichkeiten und Vergnü¬
gungen — hingewiesen , für die nicht Hunderte , sondern
Tausende vergeudet würden . Die im großen und ganzen
sachlich geführten Verhandlungen von beiden Seiten schie-



nen am Schlüsse zu scheitern, als die Arbeitervertreter
verlangten, alle Kartoffeln sollten aufs Walzwerk ge-"
liefert werden und dort an die Arbeiter verteilt werden.
Ueber diesen Antrag wird demnächst in weiteren Ver¬
handlungen wohl eine Einigung erzielt werden. 3m üb¬
rigen möge jetzt schon darauf hingewiesen werden, daß
mit allen Kräften dahin gewirkt werden muß, die Ber
sorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln sicher zu stellen
möge die Zwangswirtschaft fallen oder nicht. Eine regel¬
rechte Versorgung muß auf jeden Fall gesichert sein.

Biedenkopf, 15. Aug. Durch Herabsetzung d. Höchst¬
preises für Schlachtkülber als Fo.lge der Verhandlungen
über .Preisabbau wird vorbehaltlich der Zustimmung des
Regierungspräsidenten zu Wiesbaden der Ladenpreis für
Rindfleisch auf 8.25 Mark, für Kalbfleisch auf 7.25 M.
und für Wurst auf 5.25 Mark je Pfund festgesetzt.

Haiger, 14. Aug. Etwa 300 am Bahnbau Haigcr-
Gusternhain beschäftigte Arbeiter traten gestern morgen
in den Streik. Da angeblich Zusagen betreffs Lohn¬
erhöhung nicht inncgehalten worden sein sollen, erfolgte
die Arbeitsniederlegung. Durch fofoxt eingeleitete Ver¬
handlungen zwischen Eisenbahndirektion, der Baufirma
und den Arbeitern soll aber bereits, wie nran vernimmt,
wieder eine Einigung erzielt sein und die Wiederauf¬
nahme der Arbeit erfolgen.

Letzte Drahtrneldurrgen.
Bor d«n Fall Warschaus.

Bafel,  16. Aug. Die „Times" meldet: Russischs Ab¬
tungen sind in die Vorstadt Warschau Prag « eingerllckt.
Die Einnahme der Stadt Warschau ist nur eine Frage von
Stunden.

Englische Blättermeldungen besagen: Einem Moskauer
Funkspruch zufolge haben die russischen Vorhuten den
Kreis von Warschau erreicht. Unmittelbar vor dem nördl.
Forts der Festung haben sich erbitterte Kämpfe entwickelt,
die noch im Gange sind.

Helsingsorts,  16 . Aug. Einem Moskauer Funk-
spruch zufolge haben sich russische Reiteradteilungen von
Westen und Norden der Festung Warschau genähert. Die
vorgeschobenenpolnischen Patrouillen sind auf die innere
Linie zurückgeworsen worden und das Feuer auf War¬
schau ist eröffnet worden.

Basel,  16 . Aug. Der „Herold" meldet aus War¬
schau: Die polnischen Hauptverteidigungsstreitkräste wur¬
den auf die allgemeine Linie zurückgenommen. Die Weich
selli.tie wird polnischerseits als gefährdet betrachtet.

Königsberg.  16 . Aug. Plozk ist von den Bol¬
schewisten eingenommen worden. Die russischen Truppen
haben ihre Stellungen bis auf zwanzig Kilometer von
Warschau herangezogen.

BerlegMg des polnischen Hauptquartiers.
Warschau,  16. Aug. Eine polnische Zeitung meldet:

Das polnische Hauptquartier wurde nach Lokow? ver¬
legt. Es sind Maßnahmen getroffen, um dem bost'chc-
wistischen Vormarsch südl. von Nowogeorgiwik anzu- -
halten.

Die Konferenz in Minsk.
Stockholm,  16 . Aug. Aus Minsk wird gemeldet:

Die Konferenz zwischen den russischen und polnischen De¬
legierten ist am Montag eröffnet worden.

Amtliches.
Gesetz zur ergänzenden Regelung des Steuerabzugs vom

Arbeitslöhne.
Vom 21. Juli 1920 (RGBlS 1463).

Der Reichstag hat das folgende Gesetz beschlossen, das
mit Zustimmung des Reichsrats hiermit verkündet wird:

Artikel 1.
Zur ergänzenden Regelung ües Steuerabzugs vom Ar¬

beitslöhne werden hinter Par . 45 des Einkommensteuer¬
gesetzes vom 29. Marz 1920 (RGBlS 359) folgende Vor¬
schriften eingefügt:

§ 45 a.
Bei den ständig beschäftigten Arbeitnehmern, deren Er¬

werbstätigkeit durch das Dienstverhältnis vollständig oder
hauptsächlich in Anspruch genommen wird, hat der Ab¬
zug gemäß Par . 45

a) im Falle der Berechnung des Arbeitslohnes nach
Tagen für 5 Mark täglich,

b) im Falle der Berechnung des Arbeitslohnes nach
Wochen für 30 Mark wöchentlich,
c) im Falle der Berechnung des Arbeitslohnes nach
Monaten für 125 Mark monatlich

zu unterbleiben.
Der abzugssteie Betrag erhöht sich für jede z. Haus¬

haltung des Arbeitnehmers zählende Person im Sinne
des Par . 20 Abs. 2 s

in dem Falle des Abs. 1 a um 1.50 Mark , j
in dem Falle des Abs. 1b um 10 Mark , ?
in dem Falle des Abs. 1c um 40 Mark . j

Ob und inwieweit die Vorschriften der Absätze 1, 2 !
im einzelnen Falle anzuwenden sind, ist von dem Arbeit- !
geber festzustellen. Aus Antrag des Arbeitnehmers ist in ,
Betrieben, in denen ein Betriebsrat besteht, der Bciriebs-
ausschuß oder der Betriebsobmann gutachtlich zu hören.
Auf Anrufen eines Beteiligten entscheidet das Finanz¬
amt endgültig. 3st die Entscheidung des Finanzamts
Nicht binnen einer Woche nach dem Zahlungstag ange¬
rufen so ist der Abzug im vollen Umfang des Par . 45
vorzunehmen.

§ 45b. . !
Arbeitnehmer, die nicht unter Par .45 a fallen, Können j

bei dem Finanzamt die Ausstellung einer Bescheinigung >
über den tzundertsatz des Arbeitslohns verlangen, der von j
jedem Arbeitgeber bei der Lohnzahlung in Abzug zu j
bringen ist. Das Finanzamt hat den >)undertsatz nach
dem' mutmaßlichen Zahresbstrage des Einkommens zu !
ermitteln. Wird eine solche Bescheinigung nicht vorgelegt
so hat der Arbeitgeber zehn vom Hundert des Arbeits¬
lohns in Abzug zu bringen.

§ 45 c.
Übersteigt der Arbeitslohn auf das Jahr umgerech¬

net und unter Berücksichtigung des Par . 45 u den Betrag
von 15.000 Mark, so gilt für den rinzubehaitenden Betrag l
nachstehender Tarif : ;
von 15.000 bis 30.000 Mark 15 v. tz.
von mehr als 30,000 bis 50,000 Mark 20 v. H.
von mehr als 50,000 bis 100.000 Mark 25 v. H.
von mehr als 100,000 bis 150 000 Mark 30 v. 5) .
von mehr als 150.000 bis 200,000 Mark 35 v. H. i

von mehr als 200.000 bis 300.000 Mark 40 »
von mehr als 300.000 bis 500.000 Mark 45 %
von mehr als 500,000 bis 1,000,000 Mark w
von mehr als 1,000 000 Mark 55 vom Hundert J D-

Artikel 2.
Dieses Gesetz tritt am 1. August 1920 in

bis zum 1. August 1920 auf Grund der Par . J*1*;!
des Ein kommensteucrgesetzcs einbehaltenen SW ^
den aus die nach diesem Gesetze einzubehaltendenK^
an gerechnet. ^

Artikel 3.
Der Reichs,ninister der Finanzen erläßt die a

Bestimmungen zur Ausführung dieses Gesetzes
Berlin . 21. Fuli 1920.

Der Reichspräsident: Ebert.
Der Reichsminister der Finanzen: Dr. Wirtb

Nr . 1504. Hachenburg, 12. Ana %%
Wird veröffentlicht. Die Herren Bürger.,,eis,.^

den ersucht, die Bestimmungen in ortsüblicher$vr
könnt zu machen.

Finanzamt,
txBTtmnKtr .■

»ekmmtmachuWW S . Statt Sschejchj
Porten,onai mit Inhalt gefunden.

Hachenburg, den 12. August 1920.
__ Der Bürqermejspf

Am Mittwoch, den 18. ds. Mts . findet m bcTs
Verkaufsstelle auf Lebensmittelkartenabschnitt 33
kauf non Zucker für den Monat August statt.
Kopf entfällt 1 Pfd . Preis pro Pfd . 2 Mk. ‘
Vorm, von 8—9 Uhr an d. Inh . d. Karten Nr.421 tz

v w 9 10 „ „ „ ^ lt tf „ 1
» rr 10 1 .1 rf tf ft tf ft ft „ 71 -4
» » l 1 1P tt w tr » " tt ff 141 - S

Nachm. „ 2—3 „ „ „ „ „ ,. „ 211-
» 3 4 tt rt tt tt . , tt » 281

tt tr 4 5 tr " tt tt rt ,, 351

Hachenburg, den 16. August 1920.
_ __ Der Bü rge cmeista.

Am Mittwoch, den 18. ds. Mts ., findet nachmittag
1—2 Uhr in den, Geschäft von Bohle der Verkauf
Butter statt und zwar an die Besitzer der neuen3
karten Nr . 351 bis Schluß.

Hachenburg, den 16. Aug. 1920.
Der Vorsitzende der Lebensmittelkommik

Laut Magistrats -Beschluß, ist die Gebühr für das\
schellen von Bekanntmachungendurch die Ortsscheik
10 Mark erhöht worden.

Hachenburg, den 14. August 1920.
Die PolizeiverwaituH

Die unter den Viehbestände-, von Karl Becker,; ,
muel Weinberg, Gustav Görz, und Daniel Klein,
brochcne Maul - und Klauenseuche ist erloschen. Me»
diese Gehöfte verhängte Sperre wird hiermit aui
hoben.

Hachenburg, den 14. August 1920.
Der Bürgermeister. Die Polizewerwa'luiij

Aerfteigerung.
Wegen Uebergabe des Haushalts kommt am
Freitag, den 20. d. Mts .,

vormittags 10 Uhr,
folgendes öffentlich meistbietend zur Versteigerung:

Eine junge Kuh, zum zweitenmal kalbend, ein
trächtiges Rind , im Oktober kalbend; ein Rind
IV 2 Jahr alt ; ein Rind , V, Jahr alt ; ein
schöner Zuchtbullen, Jahr alt ; ein kräf¬
tiges schweres Schwein, in 14 Tagen zum
zweitenmal werfend; ein mittelschwerer Wagen,
neu aufrepariert.

WHf). Öpfes* Wied, Post Höchstenbach.

Düngemittel
für die Herbstaussaat.

Wir sind bereits jetzt schon in der Lage unsere ver¬
ehrten Abnehmer mit

Cf)omasmef |S Kamst
Kalifalz Ammoniak

zur Herbstaussaat zu versorgen, wir raten dringend von
unserem Angebot frühzeitigen Gebrauch zu machen und
uns jetzt schon Ihren Bedarf aufzugeben.

Phil. SchneiderG. m. h. H.
Hachenburg . Telefon 2.

ÜbtHng"
am Donnerstag , den 19. August 1920

abends 7 Uhr.
Um vollzähligesu. pünktliches Erscheinen bittet

das Aoinmando.

i

Suche zum baldigen Ein¬
tritt ein kräftiges, 15—16
jähriges, katholisches

Mädchen
für Haus und Feldarbeit.
Lohn nach Uebereinkunft.
Johann H. Aunz,
Oestrich Rhg. Marktft. 15.

Ehrlicher Jllllge
für leichte Hausarbeit

gesucht.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelled. Bl.

Gärtner
sucht für sofort oder später
Stellung in seinem Beruf
oder in der Landwirtschaft.
Adolf Eitelberg , Wissen

Hockelgartenftr. 58.

Abzuholen bei

F. $. Si ĝlateiyrg

Eine Kuh
5w verkaufen,

Lahnrasse, Anfang Oktober
kalbend.

Prima helles
Speiseöl
zum billigsten Tagespreis

empfiehlt
August Müller Wwc.
Kolonialwaren , Enspel.

sucht für so ort oder später
in der Umgegend

1-2 lil . Zimmer
eventuell mit Kochgelegenheit.

Offerten mit Preisangabe
an die Expedition des Bl.
BmasanRBe

fen .4s .-kein Raeheiihrg.
Mittwoch abend 9 Uhr
bestimmt Gesangprobe-

Wstverkcruf.
Donnerstag , den 19. August, vormittags 9 Uhr
verkaufe ich sämtliches Obst, den Erben Adolf Ketz sr
gehörend

ca. 80 innere  Bäume
auf dem Grundstück(Viehweide) in Hachenburg.

Christ. Aug. Kahm.

illif KiStell littl ! H

1. Eeisitesifclfsl
am 22. Aug . In fhShn (Westem
10—12 Uhr Frühkonzert u . Gesangvarträge.

1 Uhr Abholen der Festteilnehmer von den Efl
Zügen.

2 Uhr Festzug.
Anschließend Festrede des Kameraden Otto Hue

Bochum (M . d. R .).

Anschließend TF «Hu %&
=========== Eintritt pro Person 1 Mk . . . ' •̂ = :

Extrazüge fahren Richtung Altenkirchen—Höhn: 11,30
vormittags ab Altenkirchen. ,

Richtung Herbvr —Höhn: 11.30 Uhr vorm, ab Hen
Rückfahrt nach beiden Richtungen abends9 Uhr ad8
Für Essen und gute  Getränke wird gesor

faruftl! und MWmke! »orhuk
Zu reger Beteiligung ladet ein

Das freie Gewerkschaftskartl
_ Marienberg und Umgebung.̂
Konsumverein ^ estsrwalä

Die bisherigen Mitglieder werden ged^
bis spätestens 25. d. Mts . ihre Sparknar«
u. Bons im Kolonialwarengeschäft vonJ
Butzmann abzugeben.

wieder frisch eingetroffen
neue Aollhering

msmtn  iriiie Fisi
Ioh, Bußmann, Hachenb
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